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Nach der Niederschlagung des Aufstandes in Mittel-
deutschland wurden am 30. März 1921 in der Provinz 
Sachsen am Sitz der Landgerichte und ihrer aus-
wärtigen Strafkammern Außerordentliche Gerichte 
gebildet. Sie waren Gerichte des Reiches. Eine Beru-
fungsmöglichkeit gab es nicht, so dass die im verkürz-
ten Prozessverfahren und zum großen Teil aufgrund 
höchst unsicherer Beweise und Zeugenaussagen ge-
fällten Urteile endgültig waren. Nachdem Tausende 
von Teilnehmenden des Aufstandes zu teilweise 
hohen Freiheitsstrafen verurteilt worden waren, wur-
den die Außerordentlichen Gerichte im November 
1921 aufgelöst.
Am Standort Merseburg des Landesarchivs wer-
den die Bestände der Staatsanwaltschaften bei den 
Außerordentlichen Gerichten Halle, Naumburg, Tor-
gau und Wittenberg verwahrt.
Da das Altfindbuch den heutigen Anforderungen der 
Erschließung nicht mehr genügt, erfolgte eine Neu-
bearbeitung der Bestände gemäß der neuen Erschlie-
ßungsrichtlinie des Landesarchivs. 

Registraturverhältnisse
Die Strafprozessakten sind nur bei den bedeutends-
ten Prozessen vollständig überliefert. Offenbar er-
folgten schon in den 1930er Jahren im Reichsarchiv 
Kassationen und wurden neue Akten aus der Verfah-
rensakte, der Vollstreckungsakte, dem Gnadenheft 
und ggf. der Handakte des Staatsanwalts gebildet. 
Über Strafverfahren, die mit Freisprüchen endeten, 
liegen meist nur noch die Urteile vor.

Ordnung
Die archivische Ordnung des Bestandes wurde weit-
gehend beibehalten und nur begrifflich präzisiert 
und ggf. ergänzt. Relevante Akten wurden aus dem 
Bestand C 141 Staatsanwaltschaft Halle und C 141 
Staatsanwaltschaft Naumburg herausgelöst und 
mit der vorhandenen Überlieferung zusammenge-
führt (vielfach war dort schon ein Band vorhanden). 
Außerdem wurden unverzeichnete Nachträge in die 
Bestände eingearbeitet. Einige Akten wurden wegen 
falscher örtlicher Zuordnung in andere Gliederungs-
gruppen eingefügt.

Vor 100 Jahren fand im Frühjahr 1921 der Mitteldeutsche Aufstand, auch Märzaktion oder Märzkämpfe 
genannt, in der Region von Alsleben (Saale) im Norden bis Weißenfels im Süden und von Sangerhausen 
im Westen bis in die Gegend von Lauchhammer im Osten statt. Die dazu im Landesarchiv Sachsen-Anhalt 
verwahrte Überlieferung wurde nun neu erschlossen, um eine bessere Nutzung zu ermöglichen. 

Waffen von aufständischen Arbeitern der Märzkämpfe in den Leuna-Werken, 13. April 1921 (LASA, I 525, FS Nr. FN 4174) 

Quellen zum Mitteldeutschen Aufstand 1921 
neu erschlossen
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Verzeichnung
Der Bestand wurde auf der Grundlage des Altfind-
buches verzeichnet. Die dort vorhandenen Angaben 
wurden durch Sichtung aller Akten der Bestände auf 
Richtigkeit überprüft. Ergänzend wurden Angaben zu 
Geburtsdatum, Geburtsort, Tätigkeit (Beruf), Proveni-
enzstelle, Ort (Wohnort), Rechtsbetreff, Verfahrens-
zeichen, Urteil und Gericht erfasst.
In der Regel war die einfache Verzeichnung im Feld 
Aktentitel ausreichend, wobei der juristisch formu-
lierte Aktentitel regelmäßig durch einen die Gescheh-
nisse präzisierenden Untertitel ergänzt wurde.
Die erweiterte Verzeichnung kam besonders bei Fäl-
len mit Beteiligung von bekannten Personen und 
Akten mit besonderen Dokumenten (z. B. Militärpäs-
sen, Schul-, Arbeits- und Führungszeugnissen) zur 
Anwendung. Soweit Akteneinheiten nur aus wenigen 
Dokumenten bestanden, wurde dies in einem Ver-
merk „Enthält nur:“ registriert.
Bei der Datierung wurden konsequent auch ältere 
Dokumente in Klammern erfasst. Daraus kann man 
regelmäßig ableiten, dass zur Biographie von Be-
teiligten in den Akten nähere Informationen zu er-
warten sind, was auch aus den Enthält-Vermerken 
ablesbar ist.
Die Rechtsbetreffe wurden konsequent erfasst.
Bei der Verzeichnung von Strafsachen mit mehr als 
zwei Angeklagten (Genossen) wurden Personen mit 
Freiheitsstrafen unter einem Jahr in der Regel nicht 
berücksichtigt. Die inhaltlich bedeutendsten Fälle 
findet man im Feld Urteil unter den Stichworten 
„Zuchthaus“ und „Festungshaft“ sowie bei längeren 
Gefängnisstrafen (z. B. „4 Jahre Gefängnis“).

Bewertung und Kassation
Eine Nachbewertung aller Akteneinheiten erfolgte 
nicht, da die Bewertung offenbar bereits im Reichs-
archiv erfolgt war und bei der späteren archivischen 
Bearbeitung in Magdeburg die Überlieferung (ins-
besondere im Hinblick auf die Geschichte der Arbei-
terbewegung) komplett als archivwürdig eingestuft 
wurde. 
Kassiert wurden lediglich wenige Blätter (in der Regel 
Doppelüberlieferung), die sich in sehr schlechtem Er-
haltungszustand befanden und inhaltlich keinen sub-
stanziellen Mehrwehrt boten.

Anforderungen an den Datenschutz 
Die Archivalien betreffen Strafsachen und sind damit 
zunächst von datenschutzrechtlicher Relevanz. Die 
Prüfung aller Akten ergab jedoch, dass die Betroffe-
nen alle vor mehr als 110 Jahren geboren wurden (ein 

Angeklagter 1905 und alle anderen bis 1904). Eine 
Onlinestellung der Erschließungsinformationen kann 
deshalb aufgrund des Ablaufs der relevanten Schutz-
frist von 110 Jahren nach der Geburt erfolgen. 

Inhaltliche Schwerpunkte und Auswertungs- 
möglichkeiten
Die Überlieferung bildet die Gesamtheit der damali-
gen Ereignisse weitgehend ab. Ergänzende Quellen 
finden sich z. B. in den Beständen der Mansfeld AG 
und der Leuna-Werke am Standort Merseburg und 
des Oberpräsidenten am Standort Magdeburg des 
Landesarchivs. Die wissenschaftliche Auswertung 
der Strafsachen der Außerordentlichen Gerichte be-
schränkte sich bisher auf die Auswahl besonderer 
Fälle. Eine vollständige Auswertung der Bestände, die 
mehr als 2.600 Angeklagte betreffen, steht noch aus.
Schwerpunkte des Aufstandes waren das Gebiet 
um Eisleben, Hettstedt und Mansfeld, die Kämpfe 
in Ammendorf, Gröbers und Bitterfeld sowie die ab-
schließenden Gefechte in den Leuna-Werken und bei 
Beesenstedt.

Urteilstenor in der Strafsache gegen Franz Peter Paul Utzelmann 
und Franz Max Prenzlow wegen Hochverrats und anderer De-
likte. Franz Peter Paul Utzelmann leitete den Aufstand in den 
Leuna-Werken (LASA, C 133 Halle, Nr. 503 Bd. 4)
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Die These vom aus Moskau und Berlin gesteuer-
ten kommunistischen Putsch wird durch die Quel-
len nicht bestätigt. Vielmehr waren auch die Richter 
der Meinung, dass die Entsendung von Truppen der 
Schutzpolizei in das Mansfelder Land durch Oberprä-
sident Hörsing und Innenminister Severing maßgeb-
lich zu den Unruhen geführt hat. Hinzu kam, dass der 
1920 aus der Kommunistischen Partei Deutschlands 
ausgeschlossene Max Hoelz, der sich schon einen 
gewissen Ruf als Revolutionär bei Aktionen gegen 
den Kapp-Putsch 1920 im Vogtland erarbeitet hatte, 
die militärische Leitung übernahm, wo er auftauchte. 

Eine einheitliche Leitung des Aufstandes gab es je-
doch nicht. Besonders die Arbeiterinnen und Arbei-
ter in den Leuna-Werken waren weitgehend isoliert, 
so dass der Aufstand dort binnen kurzer Zeit unter 
Einsatz von Artillerie durch Schutzpolizei und Reichs-
wehr niedergeschlagen werden konnte.
Für die Regional- und Ortsgeschichte sowie für die 
Familienforschung ist die Auswertung der Quellen 
besonders lohnenswert. Dazu stehen demnächst die 
Erschließungsinformationen zu den Strafprozessen 
der Außerordentlichen Gerichte online zur Verfügung.

Helge Kirbs

Begrüßung von Max Hoelz im Berliner Lustgarten am 19. Juli 1928 nach dessen Entlassung aus dem Zuchthaus (LASA, P 526, Nr. 190)

Fahndungsfotos der Polizei von Max Hoelz (LASA, P 526, Nr. 72 (auch in C 133 Halle, Nr. 5))


